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5 n n l « n d.

P « a g.

ssouche, dessen Vermögen u MMionen
franken betragen M , ist hier angekommen,
und hat für das Aspassische Haus 80,000 fi.
Silbergeld geboten, welches aber derElgen-
thümer nicht unter 90,000 ß. lassen wm.

(G. Z.)

A u s l a n d .

D e u t s c h l a n d .
Es beißt, in diesem Frühlinge wurden die

Monarchen von Oesterreich, Nußlaud und
Preußen <n Töplitz zusammen kommen, wo
dann wahrscheinlich «lle bis dahin nvch nimt
aanz. beendigten Gegenstände völlig ins Reine
werden gebracht werken. (G. Z.) .

Unter den Merkwurdtgkciten, welche tnl
Musenw znVrounscbweig betrachtetwerd '̂n^
sticht die blutige Kleidung des verewigten Her-
zogs hervor, mit dem Degen, den er am
Steaks un ,̂ Todes^.gefubrte.Vkedieschwar-
ê Klciduna , so ist ainh der Degen einfach,

und wie die schwarze harbe ttv'erwebmutw-
aen Erinnerung an dle verklärte Gema^lln
leiat, so bewaw der Knoyf des Degens das
letzte Andenken von ihr , cme Haallocke.

Nachdem der regierende Herzog von Nas-
sau-Usmgen, FriedrichAngusi, am23.März
zu Bieberich gestorben, so ist nunmehr die
gemeinschaftlich geführte Regicrnug aller
Nassauischen Lander auf den Herzvg von Nas-
sau-Wellbnrg, Wilhelm allein übergegangen.

P r e u ß e n .
Der bekannte Cpion Schulmeister sitzt

noch immer fest zu Wesel. Man entdeckte,
daH dieser Mann von der französischen PoNzey
mit sehr schcmdlichen Sendungen iu Deutsch-
land beauftragt war; eine solche schauder-
hafte Sendung hatte er noch anLudwig X V I I l .
Vfan versichert bestimmt, tzaß dieser Mann
sein übnges Leben in einer preussischen Fe-
stung werde zubringen müssen. (W. Z.)

Lomberdisch -Venezianisches Königteich.

Die Provinzen Mailand und Brescia sind
z» Provinzen erster, fene von Ma^tua, Cre-
»ona, Berg«mo, Lodi, Eomo und Pavw
zweyter, dann die Provinz Sondrio zur Pro-
vinz dritter tlasse erklart worden. (G. Z.)

I t a l i e n .
An dl( StcUe des zum fard'nal erhobe-

nen bisherigen Nunzius in Wien schcinen Se.
Heiligkeit den Mgr. Leordi besl mmt zn ba-
den. Der Graf v. Gottorp be^det sich noch
immeruntcrQuara taine zu)lncona; -^?l^-
kü^nn^ derselben hat f̂ ch der frai.^'che



Vschsckafter zu Rom für ihn verwendet,
weil er als Pilger nach Jerusalem unter be-
sonderem französischen Schutze steht. Auf
früheren Reisen legitimirte er sich öfters als
dänischer Unterthan, i»dem er nach Entsa-
gung der schwedischen Krone, d<n König vo»
Dänemark als Haupt seiner Hamilie betrach-
tet. (W. Z.)

Luctan Bonapa<te, lsi nebst seiner Famt-
lie auf sein Landgut bey Frascatt, die Rufi-
ncÄa, gegangen. Er ttbemtdort lftnge blei-

- ben zu woken, >enn die besten GemäMde sei-
nes Pattasî s in der Stad«- sind Hingeschaft
worden. Er wil l die Nachgrabungen iu Ei-
cero's Villa Tusculan»m ietzt nachdrücklich
fortsetzen. Dagegen vernimmt mall anderer-
seits , er wolle auö Geldverlegenheit die schö-
ne Minerva Giustwiani veraussern.

(W. Z.)
Am 29. Febr. starben zu Noja nur 2 Per-

sonen an der Pest. I n der Nacht vom 2^.
Hebr entfloh ein junger Mensch, Namens
c^acco, 2a Jahre alf , der von dcrKrankbeit
befallen »ar, in einem heftigen Delirium,
aus hem Hospital auf dem Wege des Gartens,
und suchte über die Kordons-Linie zu kom-
me .. Zwey Soldaten von dem ausländi-
schen Regimente, welche Schildwache stan-
den, bemerkten es, aaben Feuer auf ihn,
und streckten iha todt darnieder.

(W. 3.)
Eine am 20. März zu Parma erichienene

Bekanntmachung, kündigte ben Einwohnern
der dortigen Staate« an, daß I M . die
Erzhcrzogi„n Maria kouise, Herzoginn von
^arma :c. die Regierultg dieser Staaten, die
von Sr . M a j . dem Kaiser von Oesterreich
bisher provisorisch verwaltet wurden, nun-
mehr selbst ützernomne» hahe.

Waöreud ein Konvou von Fahrzeugen
die günstige Witterung benutzen, und c.us
dcr Tibcr nach CwitavHia. ein anderes aber
von bier nach der Tiber segeln wollte, er-
sckien "«f der Höhe von Palv und S . Se-
vera eine grosse Tuniser-Gchebeke, die zwey
Böthe i i i See setzte, »nd damil die nächsten
Fahrzenae eisrig verfolgte. Diese spannten
a!le Segel auf u«d entkäme»; einige flüch-
teten sich unter den Schutz des Küstenthurms
S . Gevera. Auf diese gingen die Barbares-
kesken^Böthe, ungeachtet des Feuers vom
Thurme, kühn los. Die Equipagen war-
ft» sich an das Land uud flohen in den Thurm,

wo auch viele Bauern aus der Nachbarschaft
versammelt waren. Ausser den Waffen der
kleinen Besatzung fanden sich ><och Za F l in ,
ten im Thurme, die man unt>.'r die GcsiüchH
teten vertheil«. Die Muselmänner näher-
ten sich mit ungemeiner Verwegenheit, und
hatten sich schon zweyer Fahrzeuge bemäch-
t igt , die sie am Sch'epptau wegfubrten, als
das lcöoaste Feuer 05m Thurine die zwcy
Barken nöthigte, ihre Beute fahre?, zu la;--
sen, und mit Verlust zu i5rer Scnebecke zu?
VÜckzukchren, die sich iu der folgenden Nacht
entferne.

-Am 1?,. März erschienen abermabls zweh
barbarische Seeräuber auf ocr Höhe von?>iu-
mara, und nahmen bey Porto d'Anzo eine
vvtt Eivitavecchia kommende neapolitanische
Paranzella, so wie nachher ein mit Wem
für Rom befrachtetes sizilianisches Fahrzeug
weg f dessen Mannschaft aber sich bey Zeit?;;
in Urem Vothe hierher flüchtete. Täglich
bat man bier Seeräuber iu Gesicht, wodurch
die Schifffahrt fast ganz gehemmt wird. Tue
Küstenthürme 5ind lücht stark genug, um die
Schiffe vor fcmdlichen Angriffen zu schützen.

( W . Z.)
F r a n k r e i 6).

3lm 21. März wurden zu Vincennes,
»0 man die sterbliche Hälla in dem dortigen
Graben ausgo,Mbei'., die Trauerfeyerlich-
ktiten für den ^rinzen Ludwig Anton Hein^
»ich von Bourbon-Conde, Herzog von En-
gbien, Prinz von Geblüte, <paî  von Frank-
reich, gestoben zu Vincennes den 21. März
iüo/, in einem Aller von 3i Jahren, 7 Mo-
«atken und l^ Tägen, bega»gen. Bey d?o
Ausgrabung fand man auf seiner zertrüm-
merten Hirnschale eine« großen Stein, nud
außerdem, mehrere deutsch« Dukaten, eine
metallsne Börse, worin ein Louisd'or und
einige Silberstücke waren, einen gold-nel«
Ring und eine goldene Kette, die der Prinz
um !einen Hals zu t«agen pfiegte. (W.)

Am 23. März hatte der Herzog v. R i -
chelieu, den beyden Kammern, ben Vesckluß
des Konigi, den Herzog von Verry mit der
Prinzessinn Marie Caroline, Enkelinn des
Königs beyder Sizil ien, zu vermählen, mlt-
getheilt.

Nachdem der Marechal-de-Camp, Ba-,
ron TedeNe, der sich selbst als Gefangener
gestellt hat, in der ersien Sitzung des per-
man<nten Kriegsgerichts ̂  bey welchem des-



sen Gattinn gegenwärtig war, angeklagt wur-
de, daß er sich des Connna,ndo's im Drome-
Departement im März l6i5 bemächtigt, und
au den Kriegsoperazionen gegen die kvnigl.
Truppen Theil genommen hat, ist er in der
Gitzung des 2len Kriegsgerichts vom 23.
März, welches erst am 2/,. beendigt wurde,
ungeachtet mehrere Zeugen zu seinem Vor-
theil aussagten, zur Todesstrafe verurtheilt,
u«d ihm 2/, Stunden zur Bewirkung der Re-
vision des Prozesses gestattet worden.

( N . Z.)
General D?beAe, der zum Tode vsrnr-

tbeik nzord^n, hat nun k':e Gimde des Kö-
nigs angefleht. Am 20. März bat das per«
manentc Kriegsgericht der i3. Mil.Dlvisio«
den Gen. Travot ebenfalls zum Tode vcrur-
thcilt, und ikm 24 Stunden Zeit gelassen,
appellicen zu können. (W. Z.)

G ck w e i tz.
I m Kanten Schafbausen ist alles Brannt-

weinbrennen aus Erdäpfeln, so wie aus ro-
hen Früchten, bey 4 Mark Gilber verbo-
then. Der Kanton Zürich hingegen hat an-
bers entschieden, und sich begnügt, Vor-
sorge anzuempfehlen, daß sattsamer Bor-
rath für die ne«3 Aussaat der Erdäpfel vor-
handen sey, damit der Anba» sich jährlich
vermehre. Was aber die Branntweinbren-
ners« betrifft, se ist erwiesen, daß die Be-
nutzung der Erdapfel zum Brandwcinbrennen,
als Tiehfutter, zur Viebmaftung und Ver-
wehrung des Düngers der Landwirthschaft
«»gemeinen Vortheil verschaffen, (W. Z.)

N u ß l a u d.
Kan'« Aleran<<r bat allen kais, ruß. Un-

terthanen die En? 'chtung samtl. Abgaben
an die Krone für 1812 erlassen. Di^em Bey-
spiel hat der Neichsgraf von Igelstromm

> Mcht uur gefolgt, sondern b«t dek Unter-
thanen des Guts Garsden für immer die
Halste ihrer Abgaben «achgelassen. (G. Z.)

/ S P a n i ^ u.

ANe Madrite» Buchhändler hatten vor
dem Fnqmsiziensgertchte persönlich erschei-
nen müssen j w» sie den Befehl erhielten, ge<
«aue Verzeichnisse aNer ihrer Bücher einzu^
reichen, damit die ansiössigen auf den ^nder
der verbothenen zesetzt «erden könnten. Es
y'eß, das Tribunal dringe auf ein Verboth
der Einfuhr alle» ausländischen Schriften.

(W. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
3n London bat man kürzlich über 3^»

Reisepässe für englische Familien ausgefer-
t igt , welche Willens sind, aus Uücksichttn

. der Oekono nle, nach Bräfel zu zieben. Sie
mackcn, wird hinzugesetzt, un^efäbr i<x>o
Personen aus, und sind beynahe Alle aus
den reifern Klassen.

Zu Soutrampwn wurde ein Diebsiabl
besonderer Art verübt. Eine bereits mit
zahlreichen Unters.tn:f^ versehene Bittschrift
aczen dle Eigen bumstare- wurde, kurz ehe
sie abgesendet werden so.ltc, aüs den Zim-
mer des Wirthshauses, worin sie zn? Unter-
zeichnung la^ , he) Nachtzeit e.nwe:'.det. ) r l
der Unterhaussttzun, am 14. wurde dieser
Vorfall von der Opposizion zur Sprache c».e-
bracht. 3er Minister Nole riet!) spötn-'ch,
man solle die verlorn« Petijion in den Zei-
tungen ausbieten, und auf deren Einliefe-
rung eine Belohnung setzen, wozu er selbst
aus Mildthätigkeit 20 Guineen beytrage«
wolle.

Trotz der Bemuhimgen kord Caftlereaghs,
Herrn Vanstttarts, und der üdrizea M in i -
ster, ist die Eiaeilthumstarz im Ünterhause
nach lauaen Debatten, durch eine Mehrheit
von 3? Stimmen verworfen worden.

Ein Londonerblatt mackt bcy Gelegenheit
der-in dem Nnterhause verworfenen "Erneuee
rung der Einkommentare «cu-hsiebende Be-
merknnqen: Es schiene, daß bey dieser Gele-
genbeit das UnterhS'is und ein Theil der Na-
zlon durch eine Voc-'pie^elung verblendet
worden seyen, die in wenigen Tazen ver-
schwinden würde. Man fühle es nur zu gut,
daß die Verwerfung die»'er Täte burH de«
Einftuß geitziger Kapitalisten und solcher Ab-
wesenden, die große Reichthümer besassen,
bewirkt »orden sey, denn diese beyden Klas-
sen von Menschen »ürdeu von dieser Tare
am meisten getroffen, und man müsse dere»
Verwerfung als einen Triumph des Geitzes
und der Selbstsucht über die arbeitsame und
dürftige Klasse des Kolkes betrachten, da
nun'.nehr mchts anders mehr übrig bliebe,
als so wie wäürend der Kriegsbeil Anlehe«
fti^f Anleben z», hau^n, de» Amortisazions-
fondanzugreifen, unddieThüren-, Fenster-,
Wein-, B ier - , Lichter-, Seife-und Salz-
fteuer zu erhöben, und dadurch den Preis al-
ler Ledensnüttel zu vertheuern. (W. 3.)



M E n g l a n d .
Endlich hat der Prinzregent die Heirath

seiner Tochter mit den Prinzen Leopold Georg
Friedrich von Kobura,'Saalfeld, dcmOver-
un^ Unrerbause mitgetheilt, und eine ange-
messene Ausstattung für selbe angesucht. Man
glaubt, das Unterhaus werde 6<xxx> Pf. Stcr-
Nng jahrlich bewilligen.

Der Prinz Leopold, heißtes, wird mit der
Zeit nationalisirt, und zum brittifche»Pair
ernannt werden. Er wird also ohne Zweifel
eine hohe Auszeichnung erbalten, vielleicht
jene eines Feldmarschalls in dcr Armce, je-
doch ohne AnstMung; seine Lage hat das
Sonderbae?, daß, wenn die Prinzessinn auf
den Thron kommt, derselbe Unterthan seiner
Gemahlinn wird. (W. Z.)

Bonaparte wird auf S t . Helena (in sehr
theurer Gast für England. Man denke an
die Proviantfabrzeuge ?c. Der Gehalt des
dasigcn Gouverneurs iß von /zoon jabrlich
auf z2,oac) Pf. Sterl. erhöhet. So auch der
Gehalt des dasiaen Seekommandeurs.

(6. 3)
Der Capitan Mareby hat eine Maschine

erfunden , mit welcher ein junger Mensch eine
Feuersbruust zu löschen im Stande ist. Sie ist
mit einer Flüssigkeit gefüllt, die mit ant-
fhlogiftischen Stoffen gemischt ist. D k in
einer einzigen Spritze enthaltene Flüssig-
keit macht, die Wirkung von i^oEimer Was-
ser. (W. 3 )

Von den 60,000 Pf. Ster l . , welche das
Unterbaus für die Prinzessinn Charlotte und
d̂en Prinzen Leopold jahrlich bewilligt hat,

And loooo Pf. für ihre besondern Ausgaben
bestimmt. Hiezu kommen noch 6a,ci0o Pf.
für die erste Einrichtung ; und auf den Fall,
daß die Prinzessinn früher sterbe als ihr Ge-
mahl, erhält cr aufLebenszeitMrlich 5«xx>
Pfund. Das große Vaukierbaus Austin,
Müude und Comv. zu London? hat seine
Zahlungen eingestellt. (W. Z.)

Span i sch - A m e r i k a .
? Nachrichten aus Carthagena melden, nach-
dem die Spanier diê e Stadt eingenommen
hatten, wurden mehrere Englander, ivclche
sich darin befanden, und wahrscheinlich Theil
an der Vertheidigung genommen hatten, ̂ ver-
haftet uuo ins Innere des Landes fortgeführt
Einer vvn denselben, Namens Hyslop, ftU/

nn? mcn sagt, ln das Inquisitions<Gesang-
niß geworfen worden seyn. Ein Schiffe wel^
ches, um dieselben zu reclamiren. von Ia-^
maika abgeschickt worden war, ,st am i3 .
Ianer unverrichtetcr Sache zurückgekehrt.

(P. Z.)
N o r d ? A m e r i k «.

Der im Dezember aus Havre ausgelalls
ftne prachtige Dreymaster, la Perseverance,
war an der amerikanischen Küste mit Mann
und Maus zu Grunde gegangen. Es besän«?
dtn sich auf demselben sehr viele französische
Passagiere, die sich nach den vereinigten
Staaten eingeschifft hatten. (P. Z.)

Nach einer genauen Schätzung betrug zu
Ende i8i5 die "Bevölkerung der vereinigten
Staaten von Nord-Amerika 7,289,000 Men-
schen, wovon die beyden Hauptstaaten New-
Pork undVirglnien, jeder über eine Mil l ion
zahlen.

Zur Herstellung der vorigen Verhältnisse
zwischen Spanien und den nordamerikzni-
schen vereinigten Staaten hat der spanische
Gesandte folgende 3 Punkte verlangt: 'tens
Die Zurückgabe desjenigen Theils von West-
fiorida, den sie von-Spanien in Besitz nah-:
men. 2tens:Die Entwaffnung undAuffösung
der Truppen der Insurgenten des merikani-
schen Kongresses die sie in den vereinigten
Staaten angeworben baben, und endlich
3tens: I n den amerikanischen Hafen keine
Schiffe mit der Insuresztonsftagge von Char-?!
thagena, oder mit der Flagge des merikant^
schen Kongresses von Buenos-Ayres luzuc
lassen, noch weniger zu gestatten, daß die
Insurgenten daselbst Kaper,gegen spanischt
Schiffe ausrüsten kinne:i. (W. Z.)

N i e d e r l a n d e . ,
Tournai. Am i3. März sind I I . KK.̂

HH. die Erzherzoge Johann und Ludwig aus
England hier eingetroffen» (G. Z.)

Wechsel-Cours i n W i e n
- am 6. AprN 1816.
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